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Präſ Das mußten Sie doch als Rechtsbeiſtand der Minorennen

Berger s wiſſen Angekl Herr Direktor ich habe mich nicht
darum gekümmert da ich auch nicht Rechtsbeiſtand der
Minorennen Berger s war Jch habe allerdings den Vorſchuß
von 300 M nicht umſonſt genommen es kam mir ſo vor man
kam zu mir da die Erbſchaftsverhältniſſe ſehr verzwickte waren
Aber jedermann der mich kennt wird mir zugeben daß i
6000 M jederzeit hätte veßgbrg können Präſ Von ſämmt
lichen Gerichtsvollziehern Berlins wird bekundet Sie haben
wegen bedeutend er Beträge pfänden laſſen Es haben
wegen einiger hundert Mark zahlreiche Zwangsvollſtreckungen bei
Jhnen ſtattgefunden Sie haben ſich auch bereit erklärt hundert
markweiſe abzuzahlen Jch könnte eventuell die Gerichtsvollzieher
Berlins ſämmtlich vorladen Angekl Herr Direktor das iſt
nicht nothwendig das lag in den Verhältniſſen Jch bin aller
dings durch wahnſinnige Getreideſpekulationen in Vermögens
verfall gekommen Jch habe aber niemals Differenzeinwände
oder auch nur den Einwaud des Wuchers gemacht ich war aber
trotzdem ſtets in der Lage die 6000 M zu bezahlen Präſ
Weshalb verließen Sie nun ſo plötzlich Berlin Angekl
Mein Vetter Hermann Friedmann erklärte ſich bereit meine
Schulden zu reguliren Jm Monat Auguſt 1895 ſchlug mir
mein Vetter vor er werde einen Accord zuſtande bringen Ob
wohl ich mich bis dahin ſtets dagegen ſträubte da ich nicht
wollte daß jemand auch nur einen Pfenntg verlieren ſollte ſo
ging ich ſchließlich darauf ein da ich wegen vieler Schulden vor
dem Ehrenrath angeklagt war Unglücklicherweiſe kam im
November 1895 der große Börſenkrach Mein Vetter erlitt
einen Verluſt von 1/2 Millionen Mark und war inſolgedeſſen
nicht mehr in der Lage mir zu helfen Jch ſah nun ein daß
ich verloren war zumal meine Glänbiger Präſ
Sie hatten damals immer noch 100,000 M jährliche Einnahmen

Angekl Gewiß Herr Direktor wenn die Leute nicht ſo ge
drängt hätten und meine Fa milienverhältniſſe beſſer geweſen
wären wäre es mir nicht eingefallen fortzugehen Allein
da ich von allen Seiten bedrängt wurde ſo erſuchte ich Herrn
Kollegen Sello die Vertheidigungen die mir aufgetragen waren
und für die ich ſchon Vorſchüſſe erhalten hatte zu übernehmen
Sello erklärte ſich auch zur Uebernahme der Vertheidigungen
bereit ſein Compagnon Herr Rechtsanwalt Dr Silberſtein
erklärte jedoch ſie haben ſelbſt genug zu thun ausdieſem Grunde lehnte Sello ſchlleßlich ab Jch erſuchte
daher meinen Compagnon Herrn Rechtsanwalt Dr Löwenſteiu
die Vertheidigungen und überhaupt die ganze Praxis für mich
zu übernehmen Jch ſtellte Herrn Dr Löwenſtein zu dieſem
Zwecke eine Generalvollmacht aus und inſtrnirte ihn in der ge
naueſten Weiſe über alles Vier volle Tage lang ging ich mit

A Dr Löwenſtein jeden Zettel durch Jch habe demſelben
aufgetragen in erſter Reihe die 6000 M zu bezahlen 600 M
meiner Frau monatlich und 1000 M für ſich zu nehmen Das
übrige Geld ſollte er zur Bezahlung des Buregus uſw ver
wenden Jch fuhr nun nach Leipzig woſelbſt ich bei dem Reichs

ericht eine Vertheidigung hatte Ich ſagte zu dem Rechtsanwalt
r Löwenſtein Wenn Sie von Köln ein Telegramm er

halten dann bin ich abgereiſt Jch entſchloß mich ſchließlich
zur Abreiſe da meine Verhältniſſe insbeſondere meine
Fa milienverhältniſſe recht traurige waren Als ich nach Paris
kam erhielt ich von Löwenſtein ein Telegramm in dem er mir
mittheilte wenn ich binnen drei Tagen zurückkomme dann lege
ich alles nieder die Generalvollmacht habe ich nicht ein
gereicht Dies Telegramm kam ſechs Tage verſpätet in meine
Hände es war mithin alles bereits vorbei denn ich las
inzwiſchen in Zeitungen welche ungeheure Summe ich geſtohlen
und wen ich alles r haben ſollte Die Leute denen ich
viel Gutes gethan beſchimpften mich auf die gemeinſte Weiſe
Ich war nun willens mix durch Schriftſtellerei mein Brot zu
verdienen Wäre ich nicht in Bordeaux verhaftet worden und
hätte ich das Erſcheinen meines Buches nicht aus politiſchen
Gründen inhibiren müſſen dann hätte ich viel Geld verdient und
ſpielend die 6000 M zahlen können Präſ Was glauben Sie
denn für das Buch zu erhalten die Summe hätte ſich doch nur
nach dem Abſatz gerichtet Angekl Allerdings es wäre mir
aber zweifellos eine Kleinigkeit geweſen die 6000 M aus den
Einnahmen des Buches zu bezahlen

Präſ Ich kann Jhnen die Frage nicht erſparen Sie ſind
nicht allein gereiſt Angekl Allerdings ich bin in Geſell
ſchaft der Anna Merten gereiſt Jch habe eine ſehr ſchlechte
Ehe geführt und deshalb auch den Rechtsanwalt Sello mit der
Führung der Eheſcheidung betraut Jch habe nun das Mädchen
im Monat Auguſt 1895 im Garten des Velle Alliance Theaters
kennen gelernt und bin zu demſelben in nähere Beziehungen
getreten Daß ich dem Mädchen eine elegante Wohnung
gemiethet hatte iſt vollſtändig unwahr Jch habe für das
Mädchen kaum 100 M monatlich aufgewendet Ebenſo iſt es
falſch daß ich den Vater vertheidigt habe als Lohn für die
Beziehungen die ich mit dem Mädchen unterhielt Das Mädchen
erzählte mir daß es eine Waiſe ſei Erſt ſpäter lernte ich den
Vater kennen da derſelbe mich bat ihn in einem Strafprozeß
zu vertheidigen Dies habe ich allerdings gethan Jch nahm
das Mädchen mit auf die Reiſe weil ich nachtblind bin und es
mir nicht möglich war eine ſo weite Reiſe allein zu unter
nehmen Präſ Wie viel Geld nahmen Sie mit auf die
Reiſe Angekl Jm ganzen 700 M 400 Me nahm ich aus
der Kaſſe und 300 M lieb ich mir von meinem Freunde
Maximilian Harden Präſ War denn nicht mehr in der
Kaſſe Angekl An dieſem Tage nicht einige Tage vorher
war bedentend mehr drin wenn ich alſo gewollt hätte dann
hätte ich bedeutend mehr mitnehmen können Jch wollte aber
nur das m r mitnehmen damit man mir nicht nachſagen ſollte ich wollte mich meinen Verpflichtungen entziehen
Präſ Die 6000 M waren Jhuen mithin fehr angenehm
Angekl Gewiß Herr Direktor ich wiederhole aber ich wäre in
der Lage geweſen jeden Monat die 6000 M zurückzuzahlen ichhätte ſo viel jederzeit von Schottländer ſür meinen Roman be

kommen können Präſ Aus welchem Grunde hatten Sie
Herrn Rechtsanwalt Dr Löwenſtein beauſtragt gerade die
6000 M zu bezahlen Anugetl Weil gerade dieſe Sache bei
dem Ehrenrath angezeigt war Präſ Die 6000 M ſind in
zwiſchen bezahlt worden Angekl Jawohl Präſ Von
9 u die 6000 M bezahlt worden Ängekl Von zwei

reunden
Auf weiteres Befragen des Präſidenten bemerkt Friedmann
Ich hatte ein väterliches Erblheil von 100,000 M Jch lieh dies
Geld aus dadurch war daſſelbe unwiederbringlich verloren Jch
bekam jedoch 20,000 M geliehen und glaubte damit im Herbſt
1888 an der Vörſe mit einem Schlage das verlorene Geld
zurückgewinnen zu können Jch ſpekulirte in Roggen und ver
diente damit binnen kurzer Zeit 8000 M Jnzwiſchen wurdevon Ritter und Blumenfeid uſw eine ſogenannte Schwänze
gemacht Jch verlor dadurch etwa 400,000 Mein damaliger
Frrund Herr Geh Legationsrath Dr Lindan veranlaßte die
Bildung eines Komitees beſtehend aus Eugen Landau Moſſe
Dlelrhröder uſw die meine Börſenſchulden reguliren wollten
e Komitee hat auch etwa 60,000 Mark für mich bezahlt Die
Sihulden ſollten bis 1896 bezahlt werden Jch habe von dieſer

t ab verſprochen niemals mehr zu ſpekuliren oder zu ſpielen
iſt auch in Zeitungen behauptet worden ich hätte viel und

doch geſpielt as auch vollſtändig unwahr ich habe in
meinem Leben vielleicht zehnmal geſpielt 1890 habe ich das

ch Mann pfänden Präſ

Ehrenwort gegeben weder jemals wieder zu ſpielen noch
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e eu ſpekuliren Jch habe dies Verſprechen auch gehaltenrat Sie haßt nicht blos in Getreide ſondern auch in

Effekten ſpekülirt Angekl Allerdings Präſ Hier
iſt aber eine Rechnung aus dem Jahre 1894 über den
Ankauf von ver Se ten Angekl Dieſe Rechnung
ſtammt noch aus dem Jahre 1890 Präſ Sie wurden aber
auch im Jahre 1895 wegen rückſtändiger Miethe gepfändetAngekl Was iſt richtig ich hatte die Wohnung für 10,000 M
jährlich gemiethet da mir der Vermiether vgſprag mich mit der
Führung mehrerer Prozeſſe z betrauen Dies Verſprechen hat
der Mann aber nicht eingelöſt deshalb ließ ich mich von dem

Sie ſollen auch Jhr Bureauperſonal
nicht bezahlt haben Angekl Das iſt nur zum Theil richtig

ich den Mann der das behauptet hat habe ich aus Mitleid an
genommen Präſ Dann konnte ſich doch der Mann um ſo
weniger veranlaßt fühlen Jhnen etwas Unwahres nachzuſagen

Angekl Das iſt aber doch der Fall Präſ Daß ſämmtliche
Gerichtsvollzieher Berlins vielfach wegen geringer Beträge
Zwangsvolt treckungen vornahmen geben Sie zu Angekl
Jawohl Dies geſchah aber immer wenn ich nicht in Berlin
war Jch war aber nach Möglichkeit bemüht für Geld zu ſorgen
denn es iſt wahrhaftig nicht angenehm wenn ich vielleicht in
Breslau vertheidigte und meine Frau die etwas aufgeregt iſt ans

er trat und mir durchſagte Der Gerichtsvollzieher iſt
wieder da

Auf Antrag des Vertheidigers ſtellt der Präſident feſt daß der
Angeklagte vom Oktober 1894 bis November 1895 130,000 M
vereinnahmt hat Der Augeklagte bemerkte im weiteren auf
Befragen des Präſidenten Hermann Friedmann habe die Regu
lierung von 230,000 M Schulden für ihn übernommen ſo da
er wohl moraliſch aber civilrechtlich niemandem etwas mehr
ſchuldig ſei Präſ Daß Jhre Auslieferung widerrechtlich ge
ſchehen ſei behaupten Sle nicht Angekl Nein

Es wird hierauf zur Zeugenvernehmung geſchritten Frau
Rückkaufshändler Barth verw Schenk geb Schüler Frau
Auguſte Gundlach und Schneidermeiſter Georg Reißner ver
mögen nichts von Belang zu bekunden Schneidermeiſter
Gottlob Berger bekundet Er ſei auf Einladung des Angeklagten
zu ihn ins Bureau gekommen Er habe es nicht für richtig ge
funden daß das Geld dem Angeklagten übergeben worden ſei
er habe dies auch dem Angeklagten geſagt mit dem Be
merken daß es doch richtiger wäre das Geld bei Gericht zu
deponiren Der Angeklagte habe ihm jedoch erwidert es gehe
ihn das nichts an es ſei das Sache der Frau Schenk Der
Angeklagte habe zu ihm geſagt Das Geld ſei bei einer
Moabiter Bank deponirt und werde mit 5 Proz verzinſt Jhm
ſei es allerdings aufgefallen daß eine Bank einen ſo hohen
Zins zahlen ſolle Als er am 6 Dezember 1895 das Geld
zurückverlangte ſagte ihm der Angeklagte das ginge nicht ſo
ſchnell er ſolle in einigen Tagen wiederkommen und am 1 Jan
das Geld kündigen Einige Tage darauf habe er in Zeitungen
geleſen daß der Angeklagte durchgebrannt ſei Er ſei infolgedeſſen
in das Bureau des Angeklagten gegangen Der Bureauvorſteher
des Letzteren ſagte zu ihm Das Geld wird auch pfutſch ſein
Präſ Haben Sie von dieſer Sache jemandem Mittheilung ge
macht Zeuge Nein Präſ Hat vielleicht ein Herr von
der Staatsbürger Zeitung mit Jhnen geſprochen Zeuge
Nein ich bin ſogar extra zur Staatsbürger Zeitung gegangen
und habe gefragt wer ihr ganz beſonders den Jnhalt des Depot
ſcheines mitgetheilt hat ich habe aber keine Auskunft erhalten
Präſ Damals war aber die Sache bereits an Herrn Rechts
anwalt Janſen übergeben Zeuge Jawedhl Präſ Vonwem ſind die 6000 M bezahlt worden Zeuge Von Herrn
Juſtizrath Kleinholz

Der folgende Zeuge iſt Rechtsanwalt Dr Löwenſtein Er
ſei eine Zeit lang Compagnon des Augeklagten geweſen Jm
Dezember 1895 eröffnete ihm der Angeklagte ſeine Verhältniſſe
hätten ſich e geſtaltet daß er genöthigt ſei abzureiſen er
wolle ihm zur Weiterführung ſeiner Praxis Generalvollmacht aus
ſtellen Es ſei ihm das ſo urplötzlich gekommen daß er ganz perplex
geweſen ſei Er habe ſich daher zunächſt zur Weiterführung der
Praxis bereit erklärt Wenige Tage nach ſeiner Entfernung ſei
die Frau des Angeklagten in ſein Bureau gekommen und habe die
Vermuthung geäußert daß ihr Gatte durchgebrannt ſei Es
haben ſich außerdem verſchiedene Gläubiger gemeldet daß er ſich
entſchloß die Generalvollmacht nicht einzureichen und dem An
geklagten nach Paris zu telegraphiren Wenn er binnen drei
Tagen nicht zurückkomme dann müſſe er das Burean ſchließen
Es ſel richtig daß der Angeklagte ihm ſagte das dringendſte
Darlehen das ſofort bezahlt werden müſſe ſei das von 6000
das er für die Berger ſchen Minorennen erhalten habe
Präſ Sie haben dem Angetlagten unter einer Deckadreſſe nach
Paris telegraphirt Zeuge Jawohl ich that das auf aus
drücklichen Wunſch des Angeklagten ich telegraphirte jedoch dem
Angeklagten Sie ſind hier in Berlin geſehen worden ſind alſo
gar nicht in Paris Wenn Sie binnen drei Tagen nicht wieder
kommen dann verlaſſe ich Jhr Bureau Auf weiteres Befragen
bekundet der Zeuge Es ſeien bisweilen große Summen ein
gekommen es ſei aber trotzdem viel Geldmangel im Bureau ge
weſen Bisweilen ſeien nicht 10 Pfg in der Kaſſe geweſen wenn
es aber erforderlich war da wußte der Angeklagte ſeibſt ſtets
große Summe zu beſchaffen
Der letzte Zeuge iſt der Direktor der Moabiter Genoſſen

ſchaftsbank Lorenz Stüben Er ſei 14 Jahre lang Bureau
vorſteher bei dem Angeklagten geweſen und ſeit 1 April 1894
Direktor der Moabiter Genoſſenſchaftsbank Der Anugeklagte
habe ihm vom 20 Okt bis 2 Nov 1894 insgeſammt 12,000 M
in Depot gegeben und dieſe Summe vom 2 Nov bis 20 Dez
1894 in 37 Reſten wieder zurückgenommen Die Art dieſes
Geldes habe der Angeklagte nicht näher bezeichnet Das Geld
ſei dem Angeklagten mit Proz verzinſt worden Auf Be
fragen des Augeklagten bekundet der Zeuge noch Er erinnere
ſich nicht daß in dem Bureau des Angeklagten jemals Unregel
mäßigkeiten vorgekommen ſeien Depotgelder habe er Zeuge
ſtets anf ſeinen Namen bei der Deutſchen Bank deponirt
Danach iſt die Beweisaufnahme beendet

Staatsanwalt Dr Hertſch Jch finde es in hohem Maße be
dauerlich daß ich heute die Aufgabe habe gegen einen Mann zu
plaidiren von dem wir gewöhnt waren daß er vor der Bauk
auf der er ſich heute befindet als Vertheldiger ſtand Der Au
geklagte der ſtets gegen die Staatsanwaltſchaft aufgetreten iſt
wird heute u letzten male vor einem preußiſchen Gerichtshofe
ſprechen Der Angeklagte ein Mann von ſo hervorragender
geiſtiger Begabung ausgerüſtet mit einem ſcharfen Verſtande
und einer ſeltenen Beredtſamkeit hätte eine Zierde ſeines Standes
ſein lönnen er iſt jedoch eine Schande ſeines Standes geworden
Er hat in ſchmählicher Weiſe das Vertrauen armer Leute die
ihm die 6000 M in Depot gaben gemißbraucht Dieſer Ver
trauensbruch iſt um ſo ſchlimmer da die Lente ihm das Geld in
Verwahrung gegeben haben weil wie ſie bekundeten ſie ihn für
einen ganz beſonders würdigen bedeutenden Anwalt gehalten
haben Die heutige Verhandlung hat ergeben daß der Angeklagte
in gröblichſter Weiſe ſeine Pflicht verletzt hat Obwohl gegen
den Angeklagten ein Disciplinarverfahren ſchwebt ſo hat er den
armen Leuten die 6000 M geradezu abgeſchwindelt um ſie für
ſich zu verwenden Es kann nach den Ergebniſſen der
Bewelsaufnahme keinem Zweifel unterliegen daß der
Angeklagte ſich der Unterſchlagung der 6000 M ſchuldig gemachthat Ich will nur bemerken daß der Angeklagte ſelbſt wegen
rückſtändiger Steuern gepfändet worden iſt Der Staatsanwalt
ſucht alsdann näher auszuſführen daß eine Unterſchlagung im
Sinne des Geſetzes begangen worden ſei Bei der Straf
abmeſſung kann die unterſchlggene Summe nur von unter

n Bedeutung ſein Es iſt ſelbſwwerſtändlich daß der
lngeklagte nicht ſo beurtheilt werden kann wie ein durch
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egangener Kaſſirer oder Handlungsgehilfe Wenn auch diegiedidenwalte nicht Beamte ſind ſo iſt es doch ihre Pflicht das
Verirauen das ihnen das rechtſuchende Publikum gege ringt
zu rechtfertigen Die Rechtsanwälte haben die a as Gut
das ihnen das Publikum anvertrant als Heiligthum zu be
trachten Ein Mann wie der Angeklagte der en war au
der Rechtspflege mitzuwirken hatte eine um ſo größere Pflicht
das ihm vom Publikum entigegengebrachte Vertrauen zu recht
fertigen Es wird daher eine hohe Strafe am Platze ſein
entſteht nun die Frage ob dem Angeklagten die enrechte zubelaſfen ſind Jch muß dieſe Frage verneinen Der Ängeklagi
hat auch ehrlos gehandelt Er iſt im Beſitz von Orden und
die Würde eines Doktors der Rechte Jch bin der Meinung
der Angeklagte hat es verdient dieſer Ehren entkleidet zu
werden Jch beantrage efen den Angeklagten 2 Jahre Gefäng
niß und 3 Jahre Ehrverluſt

Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr Mamroth Breslau ſu
in längerer Rede den Nachweis zu führen daß der Angeklagte
ſich nicht ſchuldig gemacht habe Der nete e ſel ſtets in der
Lage geweſen die 6000 M zu bezahlen ei dies aber der

all dann liege nach einem Reichsgerichtserkenntniß keine Unter
chlagung vor Der Angeklagte ſei ſtets ein offener und ehrlicher

Charakter geweſen und er Vertheidiger glaube im Namen der
Anwälte ſagen zu dürfen der Angeklagte habe der deutſchen
Anwaltſchaft nicht zur Schande gereicht Der Angeklagte ſei
wohl ein leichtſinniger Mann geweſen aber kein Verbrecher
Die Lüge habe ihm ſtets fern gelegen Der Angeklagte habe
ſobald er gefehlt hatte in einer Weiſe gearbeitet um den Scha
den wieder gut zu machen wie es kein Zweiter imſtande ſek

ß Der Augeklagte müſſe vom pſychologiſchen Geſichtspunkte be
urtheilt werden Und da müſſe er ſagen Wenn auch das
Sprichwort tout comprendre tout pardonner nicht am Platze
ſei ſo ſei doch das Sprichwort tout comprendre beaucoup
pardonner zutreffend Einer unehrenhaften Handlung ſei der
Angeklagte nicht fähig Wenn Leute auftreten ſollten und ſagen
Sie ſeien durch Friedmann geſchädigt worden ſo werde die Zahl
derer denen er geholfen zweifellos bedeutend größer ſein Der
Gerichtshof habe aber blos die kriminelle Seite der Frage zu
prüfen wenn er dies thue dann könne er nicht anders als den
Angeklagten freizuſprechen

Angeklagter Dr Vit riedmann Nur wenige Worte meine
Herren Richter er Herr Staatsanwalt ſagte ich wäre eine

chande für den Rechtsanwaltſtand Jch kann die Beurthellung
dieſer Frage getroſt der öffentlichen Meinung überlaſſen Jch
will blos bemerken Jch habe bereits als Knabe für 2 Silber
groſchen die Stunde ſtenographiſchen Unterricht ertheilt ich habe
mir als Student theils durch Unterrichtgeben theils durch ſteuo
graphiſche Aufnahmen für die Norddeutſche Allgemeine und
Kölniſche Zeitung meinen Lebensunterhalt verdient Wodurch ich
auf einmal eine Schande des Rechlsanwaltsſtandes geworden
bin iſt mir unerfindlich Die Verhandlung hat doch keinen Be
weis dafür erbracht Die Zeugen vermochten nicht zu ſagen
das ich ihnen das Geld abgedrängt hatte Jch war gerade im
Herbſt 1894 jederzeit in der Lage 6000 M zu zahlen Jch hatte
damals die große Kotze ſche Sache auch war ich zur Zeit von
der Gunſt des Publikums geradezu getragen Wenn ich zu
Bleichröder oder Schwabach gegangen wäre jeden Moment
hätte ich 6000 M von dieſen Herren erhalten Nun ſoll ich
ſchuldig ſein weil ich vielleicht 100 M nicht bezahlen wollte
weil ich die Schuld nicht für eine rechtmäßige hielt oder
auch vielleicht weil ich verreiſt war Jſt es möglich daß ich
wie ein Kautionsſchwindler gehandelt habe Jch der ich das
Recht anderer Leute vor Gericht ſo viele Jahre wahrgenommen
habe ſoll ein Verbrecher ſein Der Herr Staatsanwalt befindet
ſich in einem argen Jrrkihum wenn er behauptet ich ſei ab
gereiſt weil die Wogen über meinem Kopfe zuſammenſchlugen
Jch bin lediglich weggegangen weil ich andernfalls genöthigt
geweſen wäre Hermann Friedmann ins Gefängniß zu regeJch habe vollſtändig offen gehandelt Jch babe Herwann Fried
mann und den Kollegen Sello und Löwenſtein meine Verhält
niſſe offen dargethan Der Gerichtshof kann nicht annehmen
daß ſo ein Mann handelt dem man Ehrloſigkeit vorwirft Weil
ich nicht lügen kann ſo ſtehe ich hier Jch bin ein verloreuer
Menſch ich kämpfe nur noch um meine Ehre Jch bitte Sie
W weinender Stimine Herr Landgerichtsdirektor Rieck Herr

andgerichtsrath Dietz und alle die anderen Herren die mich ſeit
ſo vielen Jahren perſönlich kennen nehmen Sie mir nicht das
letzte das mir geblieben iſt meine Ehre Jch kann nicht mehr
ſprechen Der Angeklagte bricht hier in lautes heftiges Weinen
aus Gegen 7 Uhr abends zieht ſich der Gerichtshof zur
Berathung zurück

Nach etwa I ſtündiger Berathung verkündet der Präſident
Landgerichtsdirektor Rieck unter geſpannteſter Aufmerkſamkelt
des Publikums Der Gerichtshof iſt nicht im Zweifel daß der
Angeklagte die 5000 Mark von der Schenk als Depot erhalten
hat Frau Schenk hat dem Angeklagten den nfgat ertheilt
das Geld bei einer Bank zu deponiren Dieſem Auſtrage hat
der Angeklagte auch entſprochen Es kommt nun in Frage ob
das Verhältniß durch die Beſprechung mit Berger ein anderes
geworden iſt Es kommt hierbei in Frage war der An
geklagte der Ueberzeugung daß Berger berechtigt war über
das Geld zu disponiren Es kann dem Angeklagten ging
werden daß er dieſer Ueberzeugung war zumal auch der Rechts
anwalt Janſen dieſe Ueberzeugung hatte Wenn der Zeuge
Berger das aufrecht erhalten hätte wäre eine Verurtheilung un
ausbleiblich geweſen Er hat aber Heute nicht aufrecht erbalten
daß Friedmann zu ihm geſagt Jch muß das Geld von der
Bank holen u ſ w Ganz beſonders hat der Zeuge Berger ſich
betreffs der erhaltenen Zinſen in Widerſprüchen rer Es
muß angenommen werden daß der Zeuge Da der Meinung
war die fünf Prozent Zinſen habe der Angeklagte aus ſeiner
Taſche gezahlt Jedenfalls waren die Ausſagen des Zeugen
Berger nicht hinreichend um eine Verurtheilung des Angeklagten
auszuſprechen Es iſt deshalb auf Freiſprechung des An
geklagten erkannt und die Koſten des Verfahrens der Staats
kaſſe auferlegt Der Angeklagte iſt nur wegen dieſes Vergehens
ausgeliefert worden da aber noch ein Verfahren wegen be
trügeriſchen Bankerotts gegen ihn ſchwebt ſo wird dem An
geklagten anheimgegeben bis zum 27 Juni miiternachts bei Ver
meidung der Wiederverhaſtung die deutſchen Grenzen zu ver
laſſen Der Staatsanwalt bemerkt daß die Berliner Staaks
anwaltſchaft nichts mehr gegen den Angeklagten zu unternehmen
beabſichtige unr bei dem Landgericht zu Halberſtadt ſchwebe
gegen den Angeklagten noch ein Verfahren wegen Urknndeu
fälſchung Der Gerichtshof beſchließt hierauf den An
geklagten aus der Haft zu entlaſſen

Jv n2
Sehiffsnachriechten

Hamburg 20 Juni Coluwbia ist am 19 in Cherbourg
angekommen Sceotia ist am 19 von Baltimore in Haw burg
angekommen Normannia ist am 19 von New Vork auf dor
Elbe angekommen Ascania von St Thomas Kkommend ist am19 in Havre angekommen In New Vork sind am 19 Fürst
Bismarck Patria und His pania angekommen

Dampfer der Hamb Am P A Gesellsehatt
Hawburg 22 Juni Palatia ist am 20 von New Vorknach Hamburg abgegangen Thuringia ist am 20 in St Thomas

angekommen California hat am 20 von Havre die Reise nach
New Vork fortgesetat Moravia nach Baltimore bestimmt passirts
am 20 Do vor Valesia ist am 29 von Norfolk nach Hamburg
abgegangen Phoonieia ist am 21 von Hamburg ugeh New
York abgegangen Polynesia hat am 21 von Havre die Reims
naen St Thomas fortgesetzt

w
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Ausgabeſtellen der Saale Zritung
bei welchen die Zeitung t ä 9 l i ch z w c i ma l Morgens und Nachmitkags

abgeholt werden kann befinden ſich bei den Herren

Karl Barkerſeld Große Steinſtraße 9
BRernhard Barith Kleine Ulrichſtraße 10
W G Beyer Leipzigerſtraße 85
A RlIau Am Gükerbahnhof 1
Paul Einecke Streiberſtraße 31
F W Fischer Glauchaerſtraße 57

Wilh Franke 5 53Karl Germer Charlottenſtraße 2
F A Hollmig Bernburgerſtraße 21
Wuh Lärm Friedrichplatz 6
Bernhard Lallaeh Zwingerſtraße 20
Karl Matihes Nachf Gr Steinſtraße 44
C Nebelsieek Leipzigerſtraße 60
M Quentin Glauchaerſtraße 40
Theodor Schneider Geiſtſtraße 24
Th Stacdle Königſtraße 80
Steinbrecher Jasper Leipzigerſtraßen und Markt Ecke
Steinbrecher Jasper Geiſtſtraßen und Scharrngaſſen Ecke
A Tödcktlof Gr Steinſtraße 36

Die bisher von Herrn August Zeiss innegehabte Ausgabe
ſtelle übernimmt vom I Jnli ab

Herr Lothar Rlipsch Gr Ulrichſtr 19
Wir erſuchen diejenigen Abonnenten welche die Zeitung vom 1 Juli ab

von einer Ansgabeſtelle abholen laſſen wollen dies letzterer recht bald anzuzeigen
und daſelbſt auch den Abonnementsbetrag von 2,50 Mark bezahlen zu wollen

Die Expedition der Saale Zeitung

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
Unter Bezugnahme auf die Polizei Verordunng vom 3 Mal 1350 wird

das Publikum darauf aufmerkſam gemacht daß bei dem bevorſtehenden Quartal
wechſel der Umzug für

kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend
am 1 Juli 1896

mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend
am 2 Juli 1896

aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend
am 3 Juli 1896beendet ſein muß

Der Umzug iſt derart zu fördern daß der einziehende Miether vom
1 Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit
n bis zum Ablauf der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe fort
ahren kann

Halle a/S den 23 Juni 1896
Die Polizei Verwaltung

Bekanntmachung
Sonntag den 28 d MtSs wird eine Reinigung des Hauptſammel

brunmens ſowie der Rohrleitungen in Beeſen vorgenommten wodurch eine
Trübung des Waſſers im geſammten Skadtgebiete dieſen und den folgenden
Tag nicht zu vermeiden iſt

Halle a/S den 25 Juni 1896
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke

gröſjere Wohnungen

Ausſchreibung
Der Verkauf und Abbruch des Vordergebändes auf dem Grundſtück

Glauchger Straſze 20 der Seitengebäude des Grundſtücks Deybolds
gaſſe 1 ſowie der alten Einfriedigungsmaner vor den Grundſtücken Glau
chaer Straſzte 21 n 22 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden

Angebote ſind bis
Dienstag den 30 Juni er Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen ausliegen
Halle a/S den 24 Junm 1896

Der Stadtbaurath xGenzmer
vBekanntmachung

das Ober Erſatzgeſchäft im Sanlkreiſe betreffend
Das diesjähcige Ober Erſatzgeſchäſt wird im Saalkreiſe am 15 16

17 und 18 Jnli er im Reſtaurant Roſenthal hierſelbſt Weidenplan 4
abgehalten werden

Es gelangen zur Vorſtellung

1 Am 15 Jnli er 6 Uhr
a 5 Jnvaliden

1 auszuſchlieſzender Militärpflichtiger
c ſämmtliche als dauernd untaugſlich bezeichneten Militärpflichtigen

ſämmtliche zum Landſturm vorgeſchlagenen Militärpflichtigen
e ſämmtliche zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen Mililärpflichtigen

2 Am 16 Juli er 6 Uhr
2 5 Jnvallden

80 tanglich befundene Militärpflichtige
c ſämmtliche ſeit Anfang Avril d Js aus anderen Kreiſen Aushebungs

bezirken zugezogenen Militärpflichtigen gleichviel welche vorläufige Ent
ſcheidung ſie erhalten haben

4 ſämmtliche Militärpflichtigen welche eine vorlänfige Entſcheidung in dieſem
Jahre noch nicht eingeholt haben Nachgeſtellter

e ſämmtliche vor beendeter Militärdienſtzeit von einem Truppen Marine
Theil entlaſſenen Soldaten

H ſämmtliche zur Zeit des Aushebungsgeſchäftes noch vorläufig beurlaub
ten Rekruten
die als unbraüchbar von einem Truppen Marine Theil abgewieſenen
Einjährig Freiwilligen
ſämmtliche Militärpflichtigen welche reklamirt haben gleichwie welche
vorlänfige Entſcheidung ſie erhalten haben

3 Am 17 Juli er 6 h Uhr
3 Jnvaliden

160 tanglich befundene Militärpflichtige

4 Am 1I8 Juli er Nhra kranke Reſerviſten Wehrleute c 50 Mann
d der Reſt der tanglich befundenen Mililärpflichtigen

Den Orlsbehörden en in den nächſten Tagen die Geſiellungsbefehle
kür die vorzuſtellenden Mülitärpflichtigen zu

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes
von Werder

Bekanntmachung
Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht daß im 67 Wahlbezirk

des Saalkreiſes an Stelle des Gutsbeſitzers Schönbrodt zu Zöberitz der Guls
deſihzer Zwauzig daſelbſt zum Wahlvorſteher und im 104 Wahlbezirk
an Slelle des Prokuriſt Leſſtner zu Böllberg der Fabrikbeſitzer Richard Jäntſch
daſelbſt zum ſtellvertretenden Wahlvorſteher ernannt worden iſt

Halle a/S den 23 Jnni 1896
Der Königliche Landrath des Sagkkreiſes

von Werder

Bekanntmachung
Nackdem der Ausbruch der Manl und Klauenſenche in Orſſchaften

des Amtsbezirks Osmünde feſtgeſtellt worden iſt ordne ich hiermit für die
Ortſchaften des Amtsbezirks Osmünde Folgendes an

1 Der Auftrieb von Vieh auf Märkten iſt unlterſagt
2 Das Treiben von Rindvieh Schweinen und Schaſen außerhalb der

Feldmarkgrenze iſt verboten das heißt es dürſen dieſe Thiere
weder innerhalb des obengenannten Vezirks von einer Feldmark in die
andere noch aus demſelben hinaus oder in denſelben hinein oder durch
den hindurch zur Weide oder zu einem anderen Zweck getrieben
verden

3 Das Verladen von Rindvieh Schweinen und Schafen aus dem ge
ſperrten Bezirke iſt auf allen Bahnhöfen verboten

4 Die Abgabe von Milch nach den außerhalb des Bezirks belegenen Ort

Chaften iſt verboten tDieſe Beſtimmungen bleiben ſolange in Kraft bis ſie durch beſondere Be
kannkmachung aufgehoben werden

Halle a S deu 20 Juni 1896
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

von Werder

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a/S

Band 130 Blatt 4688 auf den Namen des Tiſchlermeiſters Auguſt Thingt
zu Halle a/S eingetragene zu Halle a/S Beeſener Staße Nr 29 belegene
bebaute Grundſtück Kartenblatt 2 Parzelle 894/91 von 3 ar 25 qm

am 24 Angnſt 1896 Vormittags 9 h Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7
Zimmer Nr 31 verſteigert werden

Das Grundſtück iſt mit 2173 Mark Nutzungswerth zur Gebändeſtener
veranlagt Auszug aus der Steuerrolle beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende a
weiſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei
Zimmer Nr 30 eingeſehen werden

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 25 Augnſt 1896 Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr 31 verkündet werden
Halle a /S den 17 Juni 1896Königliches Amtsgericht Abtheilung VII

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Jnwenden

ne her W W des Cigarrenhändlers Franz Carl Lanuge
früher in Jnwenden eingetragenen zuSt e getrag zu Jnwenden und Gemarkung

Häuslerſtelle Nr 27 Karteublatt 3 Parzelle 316/52 von 3 ar m2 Plan Nr 16 Kartenblatt 1 Parzelle 13 Lider von J oras
am 31 Auguſt 1896 Nachmittags 4 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht im Jäntſch ſchen Gaſthofe zu Jnwenden
ver wen ſindie Grundſtücke ſind mit 32,73 Mk Reinertrag und einer Fläche von

0,86,10 Hektar zur Grundſtener mit 105 Mk Nutzungswerth zur Ge
veranlagt Auszug aus der Steuerrolle beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch
blatts etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach
weiſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreibere
Zimmer Nr 30 eingeſehen werden

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 1 September 1896 Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle Kl Steinſtraße 7 Zimmer Nr 31 verkündet werden
Halle a/S den 20 Juni 1896

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII

Bekanntmachung
Die Lieferung des für das Königl Amtsgericht hier in der Heizperiode

1896/97 erforderlichen Feuerungsmaterials an Preſzkohlenſteinen etwa
100 bis 120 Tauſend Stüch ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden

Die Leeferungsbedingungen können im Zimmer Nr 40 in den Vor
mittagsſtunden von 10 12 Uhr eingeſehen werdeu

Angebote ſind ebendaſelbſt bis zum 10 Juli er abzugeben
Halle a/S den 22 Juni 1896

Königliches Amtsgericht

Bekanntmachung
Das gegen den Kaufmann Otto Augnſtin aus Halle a/S im 2 Beiblatt

zu Nr 282 der SaaleZeitung vom 18 Juni 1896 erlaſſene Strafvollſtreckungs
erſuchen vom 13 Juni 1896 iſt erledigt 9 D 665,95

Halle a/S den 23 Jnnl 1896
Königliches Amtsgericht Abtheilung IX

Die im Grundbuche von Wiedemax Band 1 Blatt 13 verzeichneten
t der Erben des Gutsbeſitzers Johann Karl Eberhardt in
edemar
a ein Bauerngut mit Zubehör von 42 ha 27 ar 60 qm 805,80 Thlr Rein

ertrag und 228 Mk Nutzungswerth
b Ackerplan in der Niedermark 26 von 8ha 39 ar 70 qm und 496,71 Thlr

Reinertra n
ſollen im Wege der freiwilligen Verſteigerung om

11 Juli 1896 Nachmittags 3 Uhr
im Barth ſchen Gaſthofe zu Wiedemar verkauſt werden

Die Taxe das Grundbuch und die näheren Kaufbedingungen können in
unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden

Delitzſch den 23 Juni 1896
Königliches Amtsgericht

Steckbrief
Gegen den Fabrikarbeiter Max Friedrich aus Schkeuditz geboren am

27 März 1867 in Halle a/S welcher flüchtig iſt iſt die Unterſuchungshaft
wegen Hausfriedensbruch und Bedrohung verhängt

Es wird erſucht denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Schkeuditz abzulieſern

Schkenditz den 16 Junt 1896
Königliches Amtsgericht

Ver dingung
Zum Neuban der Kirche Hermerode

bei Wippra a/H ſollen
J die Tiſchlerarbeiten
2 die Schloſſerarbeiten

mit Zierbeſchlägen
vergeben werden

Die Unterlagen können bei dem Unter
eichneten eingeſehen werden Angeboleſind bis Freitag den 3 Juli er

Mittags 12 Nhr einzureichen an
Baumeiſter Fahro zu Halle a/S s

Bekanntmachung
Die diesjährige HartobſtErnte von

den hieſigen Communal Anpflanzungen

r

ar

ar

Bekanntmachung
Perſonenvbverkehr

nach Oſtſeebadeorten
Am 1 Juli d Js tritt ein neuer

Tarif für Sommerkarten nach
ſolgenden Oſtſeebadeorten zur Ausgabe

Barth Bergen a Rügen Cammin
Colberg CrampasSoßnitz Die
venow Berg oder Oſt Göhren
oder Binz oder Saßnitz a/Rügen
Greifenberg i/Pommn oder Treptow
a/d Greifswald Lohme Mis
droy Prerow Putbus oder Lauter
bach Ribnitz Stralſund Swine
münde oder Ahlbeck oder Herings

ſoll am dorf Thieſſow oder Göhren oderDonnerstag den 2 Juli d J Schin oder Binz oder Saßnitz
Vormittags 11 Uhr a Rügen Warnemünde oder Dobe

in unſerm Burean öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden wozu Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden
daß die Bekanntmachung der Bedin
gungen im Termine erfolgt

önnern den 24 Junt 1896

ran oder Heillgendamm Zingſt und
Zinnowitz

Nähere Auskunſt ertheilt die Fahr
kartenausgabeſtelle

Halle a Saale im Juni 1896
Der Magiſtrat ad Königliche Eiſenbahndirektion

Zuſolge Verſügung vom 18 Juni
1896 iſt unter Nr 46 des Genoſſenſchaſts
regiſters der durch Statut vom 8 Juni
1896 gegründete Bürger Conſum
Verein zu Halle a eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht mit dem Sitze zu Halle g S
eingetragen Gegenſtand des Unter
nehmens iſt der gemeinſchaftliche Ein
kauf von Lebens und Wirthſchaftsbe
dürfniſſen im Großen und Ablaß im
Kleinen an die Mitglieder

Die Bekanntmachungen der Genoſſen
ſchaft erſolgen unter deren Firma mitder Unterzeichnung zweier Vorſtands
mitglieder durch die Saale Zeitung ſo
wie den General Anzeiger für Halle
und den Saalkreis Geht eins dieſer
Blätter ein ſo genügt die Bekannt
machnng durch das verbleibende Blatt
gehen Beide ein ſo erfolgt die Bekannt
machung bis die Generalverſammlung
ein anderes Blatt beſtimmt durch den
Deutſchen Reichsanzeiger Die Mit
glieder des Vorſtandes ſind Carl
Dobrint Hermann Thiemann und
Friedrich Seelg ſämmtlich zu Halle
a S Der Vorſtand zeichnet für die
Genoſſenſchaft in der Weiſe daß die
Zeichnenden zu der Firma ihre Na
mensunterſchrift beiſügen Zwei Vor
ſtandsmitglieder können rechtsverbindlich
für die Genoſſenſchaft zeichnen und Er
klärungen abgeben Das Geſchäftsjahr
beginnt am 1 Juli und endigt am
30 Juni Die Haſtſumme beträgt
25 Mark

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen
iſt während der Dienſtſtunden des
Gerichts Jedem geſtattet

Halle a/S den 18 Juni 1896
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII

Konkursverfahren
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Conditors Bernhard
Singer zu Halle a/S iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver
theilung zu berückſichtigenden Forde
rungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerth
baren Vermögensſtücke der Schluß
termin auf

den 30 Juli 1896
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt Kleine Steinſtraße 7 Zimmer
Nr 31 beſtimmt

Halle a/S den 20 Juni 1896
Groſzie Kanzleirath

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts
gerichts Abtheilung VII r

Konkursverfahren
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Muſikalienhändlers G
P R Jordan zu Halle a/S iſt zur Ah
nahme der Schlußrechnung des Ver
walters zur Erhebung von Einwen
dungen gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſfung
der Gläubiger über die nicht verwerth
baren Vermögensſtücke der Schluß
termin auf

den 3 Auguſt 1896
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt Kleine Steinſtraße 7 Zimmer
Nr 31 beſtimmt

Halle a/S den 23 Juni 1896
Großſze Kanzleirath

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts

gerichts Abtheilung VII r
Bekanntmachung

Lieferung von Portlandcement

Eröffnung der Angebote
am 8 Juli 1896
Nachmittags 3 Uhr

im Rechnungsbureau Altes Bahnhofs
gebände Zimmer Nr 23

Der Verdingung liegen die durch die
Regierungs Aintsblätter bekannt ge

ebenen Bedingungen ſür Arbeiten und
jeferungen vom 17 Juli 1885 zu

Grunde
Die Bedingungen können im ge

nannten Bureau Zimmer Nr 11 ein
geſehen auch für 30 Pfg in Baar nicht
in Briefmarken bezogen werden

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen
Halle g/S den 20 Juni 1896

Königliche Eiſenbahndirektion

Bekanntmachung
Die zum Bau des Kaſſengehbäudes

des Rathhauſes erforderlichen Erd
Maurer und Zimmerarbeiten ſowie
die Lieferung von
338,000 Stück Hintermauerungsſteinen

r

9,300 poröſen Lochſteinen
10,300 Klinkern

700 Handſtreichverblendern
1,100 Hektoltr gelöſchtem Kalk

60 hbhnydrauliſchem Kalk
200 Tonnen Portland Cement

ſollen an geeignete Unternehmer ver
geben werden T

Zeichnungen und Bedingungen liegen
in unſerem Baubureau Zimmer Nr 15
zur Einſicht aus und ſind ſchriftliche
und verſiegelte Offerten bis Dienstag
den 7 Juli 1896 Vormittags 10 Uhr
bei uns einzureichen

Cöthen den 22 Juni 1896
Der Magiſtrat

Schulz rIch beabſichtige ein Hotel Gaſt
vo oder Reſtaurant zu pachtey Off
unter Nr 200 poſtlagernd Bernburg

einzuſenden ar
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